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9h 4 3nn|tttttte fdjttetgetiftpe £mubtoertei=,3rttiran (ßtgon für bte offtjteüen ^ublüattonen beb Schwei}. ®ewtrbtoereitt8) 65

3. 2,5 % Söfung möptge, nadp 14 Sagen iippfge SSegetation.
4. 1,25 % Mr üppige SSegetatiou.

6 03 % ^ ^^etation.

c) BicrtnfaurtS Natrium.
1. &etp gefättigte, nidpt filtrierte Söfung, bte auf uub in

bem Srobe gum Speil toieber auSïi pftafllftert — mapig
fiarfe aSegetation.

2. §eip gefättißte, nadp bem ©rfalten filtrierte Söfung —
mapig ftarfe, faft fräftige SSegetatiort.

3. 2,5% ßöfung — fepr üppige SBegetation.
4. 1,25 % Söfung — fepr üppige SSegetation.

SaS ©rgebniS biefer SSerfud&e mar alfo, baff baS Sintis
nonnin, mie audp fd&otx langft befannt, noip in ftarfer 31ers

bünnung bie Sptlgnegetation gum SÏBfterôen Bringt, bap ba«

gegen baS SEipcelfcib fogar in peipgefäitigter foncentrierter
Söfung bie SBudjerungen beS ©dpimmelptlgeS ntdpt gurüdtgu«
palten Permag ; baS ©letdpe gilt Pan bem plcrinfaurem Natrium.
SaS Slntinonuin pat ftdp alfo bem äftpceltcib
unb picrinfaurem Natrium meit überlegen
gegeigt.

21« bte Herren @tf)Ioffermeifter, gaörtfanteu
unb ®onftruftton§ttierfftättett ber SdjtoeH.

ÏDie 3pnen befannt fein ttnrd, findet
unter einem Ceil öer Arbeiter (Schloffer)
in (gürief) eine £olfnbet»egung ftatt.

Oiefelben baben mie geœotjnt fo
podfgeftellte, die Zlteifterfdfaft fnedj»
tende Forderungen geftellt, öaf 6ie=

felben uon der ffand geœiefen tuerden
muften, da ertuiefenermafen die 2tr=
beiter <5üridfs eine den Ceiftungen ent=

fpreepende gute ^aljlung paben.
Hm aber für die Hbœeifung die

HTeifter gu gültigen, Ifaben die Hrbeiter
'*<R||||'| befdjloffen, fofortige piaigfperre über
3ürid) gu uerpängen, damit der Zulauf uon ausruärts
gehemmt fei. Hie arbeitenden ledigen ©efellen Ifaltert
ferner f o f o r t abgureifen oder auf den 25. Hpril gu
fündigen.

s mürbe nun tljatfcidflidf fo uorgegangen: (Eitrige
traten Samstags opne Kündigung aus, die andern fün=
digten.

H?ir erfudien nun fämtiietje ©efcffäftsinlfaber, meldje
Sdflofjer befdfäftigen, foldje, roelcpe in gürieff den Hus=
tritt feit dem 3. Hpril uormeifen, nidft gu befdfäftigen.

Henn tuas peute in güridf gefdfiept, fann morgen
ebenfo gut in Bern oder ©ettf etc. uorfommen. Crflären
mir uns mit <güridf folidarifdf Henn nur das geeinigte
Borgelfen der 2Tïeifterfd;aft fann foldfen mutwilligen,
unbegründeten' ©elüften uon Seite einiger Seiger den
Hiegel ftofen. —

Sie Hlle follegialifdj grüßend
Her Centrai=Porftand

des fdftneig. Sd)Ioffermeifter=Perband.

Sie Seljïlingêjjrûfungen
paben Begonnen. «So fanb legten Sonntag in 28 algen=
Berufen bie a p peng e II if dp e fantonale SeprliitgS*
Prüfung ftatt, oerbunben mit einer SluSfteflung ber Ißrobe«
arbeiten, bie fepr gute Stefultate ergab. 2ldpt Seprlinge fonn«
ten in bie Sategorte Ia, 8 in Ib, 2 in IIa, 5 in IIb,
5 in Ile, je 1 in III a unb III b eingeteilt merben. 3n
ben legten 10 ^apren paben im Santon StppengeB 319 Sepr»
linge bte Prüfung beftanben.

8tu ber 14. fantonalen SeprlingSprüfung in
St. ©allen napmem 101 Jünglinge unb 6 Söcpter teil,
mooon 92 Seprlinge unb fämiltcpe Seprtödpter diplomiert

merben fonnten. 3®» Süngltnge erpielten für auSgegeibp«

nete Setftungen Sflebaiflen.

SerfÖjiekiieS.
Sie ©tpmetjerifdje ©emerbe UnfaHïaffe in 3ürid),

meldper Befanntltdp bebeutenbe gemerPlidpe unb inbuftrieüe
©iaPIiffemente in aßen Seilen ber ©dpmeig angepören, proS»
periert laut bem foeben erfdpienenen britten ©efcpäftsberidpt
fo gut, bap fie rupig in bie 3"im*ft blieben barf nnb ben
SSemeiS geleiftet pat, bap baS ©egenfeitigfeitspringip audp auf
bem ©ebiete ber UnfaBöerfidperung fefte SBurgeln fapte. Sie
2762 erlebigten ©dpabenfaBe im a3eridptSfapr 1897 erforber»
ten eine ©efamtenifdSsäbigungäfumme oon gr. 340,906. 75.
Ser SSerldpt entpält intereffante Angaben über eingelne Un«
faüe unb bie BBittel gur SSerpütung folder, befonber? pins
fiiptli^ Slugenberlepungen, ©epenfipufe, SretbriemenBepanb=
lung 2c, bie gur aügemetnen Senntniê in ©emerbefreifen
gebraept merben foBten. (Ser Söericpt ift bnrip ben Siref«
tor, fèerm ®. ©gli in 3üricp, gu begiepen.) Sie 3opl ber
berfieperten ißerfonen beträgt 12,055 mit einer SSerfidperungSs
fumme bon 0fr. 13,296,818 unb einer Sßrämieneinnapme
bon 0fr. 407,185.

SlUgenteine UnfaB= unb .^aftpflicpt > aSerftdpetungë-
SlïtiengefeBfipttft „äuriip" in gûritp. Ser 2Jermaltnng8»
rat biefeS SnftituteS beantragt für 1897 26% % ®iüi=
benbe gegen 25®/o im aSorfapr.

SBauwefcn in Sûïitp. Slrdpiteft ®ro§ plant eine

0?ortfeeung ber Sentralen 3üridpbergbapn oon
500 3Jletetn Sßolptedpnifum=Seonparbftrafee=aEßeinbergftrafee=
aSapnpofbrücEe.

— Sen Slbbrufp b e S graumünfteramtes
Beforgt SSauunternepmer ©. @ t ü ep e I i » 0f r e i in 3üridp III.

IBttutptttigfeit in ber ©tabt Söern. Sie ftabtifepe
ajaubireftion pat im erften Quartal biefeS Sapreë bereits
87 a3aubemiBigungen erteilt. Sluf bte eigentlidpe ©tabt
entfaflen 15 Ißroiefte: 3 9îeu= unb 12 Umbauten. SaS
redpte Slareufer ift mit 34 beteiligt, 25 9Ieu« unb 9 Um*
bauten. SaS linïe Slareufer gäplt 38 öemißigungen, 33
Sleu* unb Umbauten. 3aplret<pe neue SSegepren finb ein*
gelangt.

0fabrifbitute. 3Bie mir oernepmen, mirb bie grope
©eibenmeberet Robert © dp m argen b a dp u. ®o. in
S p aim eil eine eigene Slppretur nadp neueftem ©pftem
unb mit eleEtrifdpem SSetriebe erriepten.

^irtpenrenobßtion Sangentpal. 2ladp ber Qfterprebigt
ift bie ®trdpe gefdploffen morben, ba nun an berfelben bie
befdploffenen auSgebepnten DîenoPationen beginnen, bie mapr»
fdpeinlidp erft im §erbft poßenbet fein merben.

Sîiripenrenobation Äruntmenan (Soggb.) Srummenau
pat im Sapre 1880 baS innere ber ttrepe gefdpmadooB
renooiert nnb 6000 fjr. bafür PerauSgabt. Siefen ©ommer
foB bie Äirdpe ein neues Sadp erpalten aus ©dpiefer unb
pübfdpe, funftgeredpte ©eftmfe, meldpe Reparatur ebenfaBS
minbeftenS 5000 gr. ïofien mirb.

Sie ßirtpgenteinie SabP§.2Konfiein pat ben Bau
einer Orgel für ipre neue Strdpe §errn Orgelbaumeifter
Slingler in Storfdpad} übertragen.

Sie neue ©irepe ift, entfpredpenb ber Sirdpgemeinbe,
flein, aber fepr gefdpmadipoB (im Btunbbogenftil) ; fie mürbe
öon §errn a3aumeifter 3pler in SaboS erbaut. Ser Surm
ift dpaletartig unb nimmt fidp pergig aus. Sludp baS Snnere
ber Sircpe fei aßerliebft, mit ©mpore, ©eitengalerien unb
©laSmalereien. Sie Sirdpe ftept auf einer freien Slnpöpe,
öon ber ans man eine perrliipe gernfiept geniept.

©efeEf^nftêpanê fButfdpatp. 3n einer bon Selegierten
berfdptebener Organifationen unb Bereine gaplreidp befudpten
aSerfamraluug mürbe bas aufgefteßte Sßrojeft ber ©rrieptung
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3. 2,5 Lösung mäßige, nach 14 Tagen üppige Vegetation.
4. 1,25 °/o sehr üppige Vegetation.

6 03°/^ ^ Vegetation.

o) Picrinsauns Natrium.
1. Heiß gesättigte, nicht filtrierte Lösung, die auf nnd in

dem Brode zum Theil wieder auskiystallistert — mäßig
starke Vegetation.

2. Heiß gesättigte, nach dem Erkalten filtrierte Lösung —
mäßig starke, fast kräftige Vegetation.

3. 2,5 °/g Lösung — sehr üppige Vegetation.
4. 1,25 °/g Lösung — sehr üppige Vegetation.

Das Ergebnis dieser Versuche war also, daß das Anti-
nonnin, wie auch schon längst bekannt, noch in starker Ver-
dünnung die Pilzvegetation zum Absterben bringt, daß da-

gegen das Mycelicid sogar in heißgesättigter koncentrierter
Lösung die Wucherungen des Schimmelpilzes nicht zurückzu-
halten vermag; das Gleiche gilt von dem picrinsaurem Natrium.
Das Antinonnin hat sich also dem Mycelicid
und picrinsaurem Natrium weit überlegen
gezeigt.

An die Herren Schlofsermeister, Fabrikanten
und Konstrnktionswerkstätten der Schweiz.

Wie Ihnen bekannt sein wird, findet
unter einem Teil der Arbeiter Schlosser)
in Zürich eine Lohnbewegung statt.

Dieselben haben wie gewohnt so
hochgestellte, die Meisterschaft knech-
tende Forderungen gestellt, daß die-
selben von der Hand gewiesen werden
mußten, da erwiesenermaßen die Ar-
beiter Zürichs eine den Leistungen ent-
sprechende gute Zahlung haben.

Am aber für die Abweisung die
Meister zu züchtigen, haben die Arbeiter
beschlossen, sofortige Platzsperre über

Zürich zu verhängen, damit der Zulauf von auswärts
gehemmt sei. Die arbeitenden ledigen Gesellen hätten
ferner sofort abzureisen oder auf den 2Z. April zu
kündigen.

Es wurde nun thatsächlich so vorgegangen: Einige
traten Samstags ohne Kündigung aus, die andern kün-
digten.

Wir ersuchen nun sämtliche Geschäftsinhaber, welche
Schlosser beschäftigen, solche, welche in Zürich den Aus-
tritt seit dem Z. April vorweisen, nicht zu beschäftigen.

Denn was heute in Zürich geschieht, kann morgen
ebenso gut in Bern oder Genf etc. vorkommen. Erklären
wir uns mit Zürich solidarisch I Denn nur das geeinigte
Vorgehen der Meisterschaft kann solchen mutwilligen,
unbegründeten Gelüsten von Seite einiger Setzer den
Riegel stoßen. —

Sie Alle kollegialisch grüßend I

Der Tentral-Vorstand
des schweiz. Schlossermeister-Verband.

Die Lehrlingsprüfungen
haben begonnen. So fand letzten Sonntag in Walzen-
Hausen die a p penzellisch e kantonale Lehrlings-
Prüfung statt, verbunden mit einer Ausstellung der Probe-
arbeiten, die sehr gute Resultate ergab. Acht Lehrlinge konn-
ten in die Kategorie Is,, 8 in Ib. 2 in II s, 5 in II b,
5 in IIo, je 1 in Ills, und IIIb eingeteilt werden. In
den letzten 10 Jahren haben im Kanton Appenzell 319 Lehr-
linge die Prüfung bestanden.

Än der 14. kantonalen Lehrlingsprüfung in
St. Gallen nahmem 101 Jünglinge und 6 Töchter teil,
wovon 92 Lehrlinge und förmliche Lehrtöchter diplomiert

werden konnten. Zwei Jünglinge erhielten für ausgezeich-
nete Leistungen Medaillen.

Verschiedenes.

Die Schweizerische Gewerbe Unsallkasse in Zürich,
welcher bekanntlich bedeutende gewerbliche und industrielle
Etablissemente in allen Teilen der Schweiz angehören, pros-
periert laut dem soeben erschienenen dritten Geschäftsbericht
so gut, daß sie ruhig in die Zukunft blicken darf und den
Beweis geleistet hat, daß das Gegenseiiigkeitsprinzip auch auf
dem Gebiete der Unfallversicherung feste Wurzeln faßte. Die
2762 erledigten Schadenfälle im Berichtsjahr 1897 erforder-
ten eine Gesamtentschädigungssumme von Fr. 340,906. 75.
Der Bericht enthält interessante Angaben über einzelne Un-
fälle und die Mittel zur Verhütung solcher, besonders hin-
sichtlich Augenverletzungen, Hexenschuß, Treibriemenbehand-
lung zc, die zur allgemeinen Kenntnis in Gewerbekreisen
gebracht werden sollten. (Der Bericht ist durch den Direk-
tor, Herrn G. Egli in Zürich, zu beziehen.) Die Zahl der
versicherten Personen beträgt 12,055 mit einer Versicherungs-
summe von Fr. 13,296,818 und einer Prämieneinnahme
von Fr. 407,185.

Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-Versicherungs-
Aktiengesellschaft „Zürich" in Zürich. Der Verwaltungs-
rat dieses Institutes beantragt für 1897 26^/z °/<> Divi-
dende gegen 25°/„ im Vorjahr.

Bauwesen in Zürich. Architekt Gros plant eine

Fortsetzung der Zentralen Zürichbergbahn von
500 Metern Polytechnikum-Leonhardstraße-Weinbergstraße-
Bahnhofbrücke.

— Den Abbruch des Fraumünsteramtes
besorgt Bauunternehmer C. Stü ch e li - F r ei in Zürich III.

Bauthätigkeit in der Stadt Bern. Die städtische
Baudirektion hat im ersten Quartal dieses Jahres bereits
87 Baubewilligungen erteilt. Auf die eigentliche Stadt
entfallen 15 Projekte: 3 Neu- und 12 Umbauten. Das
rechte Aareufer ist mit 34 beteiligt, 25 Neu- und 9 Um-
bauten. Das linke Aareufer zählt 38 Bewilligungen, 33
Neu- und Umbauten. Zahlreiche neue Begehren sind ein-
gelangt.

Fabrikbaute. Wie wir vernehmen, wird die große
Seidenweberet Robert Schwarzenbach u. Co. in
Thal weil eine eigene Appretur nach neuestem System
und mit elektrischem Betriebe errichten.

Kirchenrenovation Langenthal. Nach der Osterpredigt
ist die Kirche geschlossen worden, da nun an derselben die
beschlossenen ausgedehnten Renovationen beginnen, die wahr-
scheinlich erst im Herbst vollendet sein werden.

Kirchenrenovation Krummenau (Toggb.) Krummenau
hat im Jahre 1880 das Innere der Kirche geschmackvoll
renoviert und 6000 Fr. dafür verausgabt. Diesen Sommer
soll die Kirche ein neues Dach erhalten aus Schiefer und
hübsche, kunstgerechte Gesimse, welche Reparatur ebenfalls
mindestens 5000 Fr. kosten wird.

Die Kirchgemeinde Davos-Monstein hat den Bau
einer Orgel für ihre neue Kirche Herrn Orgelbaumeister
Klingler in Rorschach übertragen.

Die neue Kirche ist, entsprechend der Kirchgemeinde,
klein, aber sehr geschmackvoll (im Rundbogenstil); sie wurde
von Herrn Baumeister Jßler in Davos erbaut. Der Turm
ist chaletartig und nimmt sich herzig aus. Auch das Innere
der Kirche fei allerliebst, mit Empore, Seitengalerien und
Glasmalereien. Die Kirche steht auf einer freien Anhöhe,
von der aus man eine Herrliche Fernficht genießt.

Gesellschastshaus Rorschach. In einer von Delegierten
verschiedener Organisationen und Vereine zahlreich besuchten
Versammlung wurde das aufgestellte Projekt der Errichtung
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eines ©efeßfdjaftSIjaufeS für Konzerte, SC^eater, Säße unb
bergïeid&en im fogen. ©oßlfchen ®ut, in prächtiger Sage am
@ee, eittläfelidö erörtert unb biSfuttert. Sorgefeßen ift pr
görberung biefer, pr ©ebung beS grembenberfeßrS in btefem

lieblichen 5Dtar£tftedEen jebenfaßs feßr ütel Beitragenben 3nftt=
tution bie ®rünbung einer SfftiengefeUfd^aft mit einem ®api»
tat bon 800,000 grauten.

3« ©t. gututer foß eine große Ußrenfabri! ein gerietet
Werben. ®ine zahlreich befugte ®emetnbeberfammlung bat
befdjloffen, bas Souterrain unentgeltlich abzutreten. Sie
Sürgergemetnbe ißrerfettS betoiHigte bie ®rattslieferung ber

Saufietne. Sie gabrit mirb 100 bis 200 Arbeiter be»

fd^aftigen. Sie wirb Seleudftung utib elettrifdje traft
ebenfalls unter feßr günfttgen Sebtngungen erhalten.

SReue Sfntbljoljihcnfabrtl. 3. Äarlen*Sranb in ®ar»
ftatt»Soltigen (Sern) errietet inßaubegg 3wetftmmen
eine neue Sünbbölzdjenfabrtt.

Slleue ©igarrenfabril. Sie gtrma Soge & ©o. in
3t^einfelben miß in 8t oßr bad) (Sern) eine neue ©tgarren»
fabrit errichten.

©ine neue ©erberei wirb bon Pwe. 8tidjarb»Saum»
berger in S an g en thai gebaut.

Iffoitern bei &ürid} wirb fönftigen Ponat feine neu
erfteßte Pafferberforgung einweihen. Sa fie über Queßen
bon 8000 Pinutenlitern berfügen tann, hofft fie mit btßigem
Saulanb Subuftrie herbeiziehen zu tönnen. B.

äöaffemrforgunglgenoffenfdjaft Stotf-Stid-ißfang in
Sättigen (Slargau.) Siefelbe hat. fich foeben gebtlbet zum
Swede ber ©rfteßung einer guten Pafferberforgung für biefe

Ortfdjaften. Sräftbent ift £anS Sircher, taffier griß ©cßärli,
Pedjanifer in tüttigen.

SBafferbetforgung ©éronbe. Ser Paßtfer Staatsrat
hat bie Suführung trtnfbaren SBafferS bon ben Slbßängen
ber Serner Sltpen nach ber Saubftummenanftalt ®èronbe
befdjloffen. Sisher mußte bas Paffer in einem gaß bon
einem in ber ©bene zwanzig Pinuten weit entlegenen S^h*
Brunnen geholt werben.

Pcdjontfche giegelei Sütligett am Sljunerfee. 8tus=

gäbe bon gr. 850,000 itlftien, benen gr. 150,000 4Ys YoW
^ßpotljef oorangeht. Pie ber Srofpett befagt, hat bie ®e»
meinbe Särligen, heranlaßt burch mächtige Sßonlager,
welche fich auf bem DrtSgrunb befinben, unb beu ßoßen

Sreifen beS Saumaterials tn ber ®egenb, ben Sau beS

©tabliffementS an §anb genommen, um basfelbe nach fÇertig=

fteßung unter bleibenber ©emeinbebetetligung an eine Slftien«

gefeßfchaft abzutreten. 3eßt fteht in einigen Podjen bie

SetriebSeröffnung bebor unb eS tourbe beShalb nun bie

Slttiengefeßfdjaft gegrünbet. gr. 100,000 Slftten übernimmt
bie ©emeinbe, weitere gr. 100,000 zeichneten borttge Sri»
bate unb gr. 150,000 werben gegenwärtig zur aflgemeinen
Seidjuung aufgelegt. Sie Slttien werben wohl balb fämt*
lieh genommen werben, ba 3iegeleien im aßgemeinen gün»

ftige ©ßancen bieten unb fbezieß baS Särltgen»ttntemebmen
nach ben eingaben beS SrofpetteS flute ©adjberftänbtgen»
Pachweife bezüglich Qualität unb Pädjtigfett beS ßtoßmate»
rials unb praftifd^er Sau» unb mafchineßer 2lnlage beflßt.

tttttet ber Siuna 9leue 3ießelctgen«ffenfihüft Safferê»
b®lf hat ftdh mit ©iß in SafferSborf, eine ©euoffenfd^aft
gebilbet, welche bie llebernahme unb ben Peiterbetrieb ber

bafelbft befinbltchen Siegelet« unb Salfbrenneret zum Swede
hat. Sräftbent'ift Peldjior ©teiner; Sicepräftbent : fèetn»
rich Srunner, beibe in SafferSborf, unb älftuar: ®ott!ieb
Samprecht in PürenSborf.

Sarifmüfterchen. ©teihfoßlen aus Seutfchlanb unb
Selgten, nach bem füblichen Sefjin beftimmt, werben zu*
uächft nach ber erften ©tation ©ßtaffo inftrabiert unb bann
nach ihrem SefttmmungSort im Danton Sefjin berfenbet.
®ine Pagenlabung Sein aus bem Surgunb nach 3«ri<h

ïoftet nidjt mehr, als eine gleiche Sagenlabung aus bem

Saabtlanb. ©tn Slrbetterbißet Safel'Pßetnfelben toftet auf
ber babifchen ©eite pro Soche gr. 2.60, auf ber Schweizer
©eite aber gr. 6.60.

Setftöruitg bon ©tfen unb Stahl burch $al!fteiti.
3u einer Serfammlung ber American Society of Civil
Engineers würbe berichtet, baß ®ifen unb Stahl burch
Salffietnbeton ftarf angegriffen werben unb überaß, wo baS

Peiaß in Serührung mtt bem Stein tontine, fich tiefe ßödjer
Zeigen. SefonberS beutlich foß bieS bei ber ©ifenbaßn»
föängebrüde über ben Niagara beobachtet rnorben fein, beren

Slnferfeile in einem Pifdjmörtel bon ©ement unb Äalfftein
gebettet, ftarf angegriffen unb zum Seil bößig zerftört waren.

2ln ©thtttieriil Wirb wefcntlifh gefpart, wenn man bem<

felben ©raphitpulüer zufeßt, wie bie Wheeling and
Lake Trie Railway burch Serfudje feftgefteßt hat. Surch
einen folgen Sufaß oon Schmieröl fann man auch erreichen,
bei heiß gelaufenen Sagern innerhalb futzer Seit eine ®üh«

lung herbei zu führen. Sei einem borgenommenen Serfudje
genügte nach einer Pitteilung beS Satent« unb techntfdjen
SureauS bon ßtidjarb SüberS in ®örliß ein Seitraum bon
nur fedjs Pinuten.

Saë ïojifpieligfte ©fhlafgeutaih, in bem je ein ©terb«
Itcher fein mübeS ©aupt zum Schlummer niebergelegt hat,
ift unzweifelhaft baS im ©tile SnbWigS XV. eingerichtete

„chambre à coucher" beS amerifantfehen PißionärS
Stephan Pardjanb. SiefeS unbergleidjlid) f<höu unb foft»
bar auSgeftattete S'mmer ift 76 guß laug, etwa halb fo
breit unb hat nicht weniger als fünf genfter. Sie zur
Hälfte getäfelten Sänbe finb mit prächtigen ©äjnißereten
berfeßen unb reich mit ®oib unb ®matl ausgefegt, lieber
ber Säfelung beftept bie Sanbbefleibung aus bem herrltdjften
©enuefer ©ammet tn Surpur unb ®o!b. Sie Simmerbede,
bie ein Sunftwerf an fich ift, Weift bie fdjönften, bon einem

fpezieß aus SariS engagierten Sünftler ausgeführten Pale*
reien auf uttb ift üöerbieS mit foftbarem ©tnd berziert.
Sahez« 80,000 Part finb aßein für btefen Seil beS ßtaumeS

herausgabt toorben. Sie genfterborhänge bürften überhaupt
nicht ihresgleichen haben, ba fie nach eigens bazu entworfenen
SeffinS bon einer berühmten Srüffeler girma angefertigt
würben. Serfelbe wunberfdjöne Surpurfammet, ber bie ©teße
ber Sapeten bertritt, ift auch zu ben fünf Saar Uebergar*
btneu unb btberfen Sortieren berwenbet worben. Sie Sett*
fteße aßein repräfenttert einen Pert bon mehr als 700,000
Pari Sa in Slmerifa fein genügenb großes ©Hid ©Ifen*
Bein zu ber Serzierung beS SopfenbeS aufgetrieben Werben

tonnte, fanbte ber eçtraoagante g)an£ee ganz einfach einen

©adjberftänbigen nach Slftifa, ber benn auch mit bem ®e*
toünfchten zurüdtehrte. Siefer ©paß aßetu berteuerte baS

toftfpielige Pöbel um 100,000 Pari S« ben Sraperien
beS „Rimmels" mußte ebenfaßs erft eine befonbere Slrt pur»
purfarbenen, gölbburchwirtten SaraafteS gewebt werben, bon
bem bie @ile über 100 Part toftete. Ser rieftge Kleiber*
fchrant, gleichfalls etn Peifterwert ameritanifcher Sunfttifh»
lerei, ift baS nächftwertboßfte ©tüd ber ©tnridjtung. ©in
herrliches Pafch*©erbice aus orientalifdjem Sllabafter toett«

eifert mit ber fdjneeigen Peiße teS marmornen ^iuffaßeS ber

Pafdjtottette, bie wie aße übrigen Pöbel aus ©benholz
gefertigt unb mit ®olb unb ©Ifenbetn inîruftiert ift. ©elbft
bie bier Süren beS eleganten ©chlafgemacheS finb gefcßntßt
unb eingelegt, ©in echter ©hmraa=Seppt<h mit buntelroten
Sofen auf gelblichem ®runbe Bebedt ben ganzen gußboben,
auf bem anßerbem Söwen» unb Santßerfeße umherliegen,
bie bem ganzen Saum etwas ©sotifdjeS berleihen. 3eben«

faßS barf fich ber atnerifanifche SröfuS inmitten aß biefer
Igerrlidhteiten mit bem befriebtgten Sewußtfein zur Süße
legen, baß ein anberer Penfeh fo balb nicht auf ben über»

fpannten ©infaß tommen tann, eine ©umme bon 3,874,800
Part für eine einzige Siwutereinricßtung auszugeben!
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eines Gesellschaftshauses für Konzerte, Theater, Bälle und
dergleichen im sogen. Hohlschen Gut, in prächtiger Lage am
See, einläßlich erörtert und diskutiert. Vorgesehen ist zur
Förderung dieser, zur Hebung des Fremdenverkehrs in diesem

lieblichen Marktflecken jedenfalls sehr viel beitragenden Jnsti-
tution die Gründung einer Aktiengesellschaft mit einem Kapi-
tal von 300,000 Franken.

In St. Immer soll eine große Uhrenfabrik eingerichtet
werden. Eine zahlreich besuchte Gemeindeversammlung hat
beschlossen, das Bauterrain unentgeltlich abzutreten. Die
Bürgergemeinde ihrerseits bewilligte die Grattslieferung der

Bausteine. Die Fabrik wird 100 bis 200 Arbeiter be-

schäftigen. Sie wird Beleuchtung und elektrische Kraft
ebenfalls unter sehr günstigen Bedingungen erhalten.

Neue Zündhölzchenfabrik. I. Karlen-Brand in Gar-
statt-Boltigen (Bern) errichtet inLaubegg-Zweisimmen
eine neue Zündhölzchenfabrik.

Neue Cigarrenfabrik. Die Firma Doge H) Co. in
Rheinfelden will in Rohrbach (Bern) eine neue Cigarren-
fabrik errichten.

Eine neue Gerberei wird von Wwe. Richard-Baum-
berger in Langenthal gebaut.

Affoltern bei Zürich wird künftigen Monat seine neu
erstellte Wasserversorgung einweihen. Da sie über Quellen
von 3000 Minutenlitern verfügen kann, hofft sie mit billigem
Bauland Industrie herbeiziehen zu können. L.

Wafserversorgungsgenofsenschaft Stock-Stick Psang in
Küttigen (Aargau.) Dieselbe hat. sich soeben gebildet zum
Zwecke der Erstellung einer guten Wasserversorgung für diese

Ortschaften. Präsident ist Hans Bircher, Kassier Fritz Schärli,
Mechaniker in Küttigen.

Wasserversorgung Gèronde. Der Walliser Staatsrat
hat die Zuführung trinkbaren Wassers von den Abhängen
der Berner Alpen nach der Taubstummenanstalt Gsronde
beschlossen. Bisher mußte das Wasser in einem Faß von
einem in der Ebene zwanzig Minuten weit entleger-en Zieh-
brunnen geholt werden.

Mechanische Ziegelei Därligen am Thunersee. Aus-
gäbe von Fr. 350,000 Aktien, denen Fr. 150,000 4^/z °/«ige
Hypothek vorangeht. Wie der Prospekt besagt, hat die Ge-
meinde Därligen, veranlaßt durch mächtige Thonlager,
welche sich auf dem Ortsgrund befinden, und den hohen
Preisen des Baumaterials in der Gegend, den Bau des

Etablissements an Hand genommen, um dasselbe nach Fertig-
stellung unter bleibender Gemeindebeteiligung an eine Aktien-
gesellschaft abzutreten. Jetzt steht in einigen Wochen die

Betriebseröffnung bevor und es wurde deshalb nun die

Aktiengesellschaft gegründet. Fr. 100,000 Aktien übernimmt
die Gemeinde, weitere Fr. 100,000 zeichneten dortige Pri-
vate und Fr. 150,000 werden gegenwärtig zur allgemeinen
Zeichnung aufgelegt. Die Aktien werden wohl bald sämt-
lich genommen werden, da Ziegeleien im allgemeinen gün-
stige Chancen bieten und speziell das Därligen-Unternehmen
nach den Angaben des Prospektes gute Sachverständigen-
Nachweise bezüglich Qualität und Mächtigkeit des Rohmate-
rials und praktischer Bau- und maschineller Anlage besitzt.

Unter der Firma Neue Ziegeleigenossenschaft Buffers-
dorf hat sich mit Sitz in Baffersdorf, eine Genossenschaft
gebildet, welche die Uebernahme und den Weiterbetrieb der
daselbst befindlichen Ziegelei- und Kalkbrenneret zum Zwecke
hat. Präsident ist Melchior Steiner; Vicepräsident: Hein-
rich Brunner, beide in Baffersdorf, und Aktuar: Gottlieb
Lamprecht in Nürensdorf.

Tarismüsterchen. Steinkohlen aus Deutschland und
Belgien, nach dem südlichen Tesstn bestimmt, werden zu-
nächst nach der ersten Station Chiasio instradiert und dann
nach ihrem Bestimmungsort im Kanton Tesstn versendet.
Eine Wagenladung Wein aus dem Burgund nach Zürich
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kostet nicht mehr, als eine gleiche Wagenladung aus dem
Waadtland. Ein Arbeiterbillet Basel-Rheinfelden kostet auf
der badischen Seite pro Woche Fr. 2.60, auf der Schweizer
Seite aber Fr. 6.60.

Zerstörung von Eisen und Stahl durch Kalkstein.
In einer Versammlung der ^.lusrilzau Lovistzr ok Lüvil
bluAirrssrs wurde berichtet, daß Eisen und Stahl durch
Kalksteinbeton stark angegriffen werden und überall, wo das
Metall in Berührung mit dem Stein komme, sich tiefe Löcher
zeigen. Besonders deutlich soll dies bei der Eisenbahn-
Hängebrücke über den Niagara beobachtet worden sein, deren

Ankerseile in einem Mischmörtel von Cement und Kalkstein
gebettet, stark angegriffen und zum Teil völlig zerstört waren.

An Schmieröl wird wesentlich gespart, wenn man dem-
selben Graphitpulver zusetzt, wie die V^trssliiiA urrà
leasts 1"ris Nuilrvuz? durch Versuche festgestellt hat. Durch
einen solchen Znsatz von Schmieröl kann man auch erreichen,
bei heiß gelaufenen Lagern innerhalb kurzer Zeit eine Küh-
lung herbei zu führen. Bei einem vorgenommenen Versuche
genügte nach einer Mitteilung des Patent- und technischen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz ein Zeitraum von
nur sechs Minuten.

Das kostspieligste Schlafgemach, in dem je ein Sterb-
licher sein müdes Haupt zum Schlummer niedergelegt hat,
ist unzweifelhaft das im Stile Ludwigs XV. eingerichtete

^obuirrdrs à oouobsr" des amerikanischen Millionärs
Stephan Marchand. Dieses unvergleichlich schön und kost-

bar ausgestattete Zimmer ist 76 Fuß lang, etwa halb so

breit und hat nicht weniger als fünf Fenster. Die zur
Hälfte getäfelten Wände sind mit prächtigen Schnitzereien
versehen und reich mit Gold und Email ausgelegt. Ueber
der Täfelung besteht die Wandbekleidung aus dem herrlichsten
Genueser Sammet in Purpur und Gold. Die Zimmerdecke,
die ein Kunstwerk an sich ist, weist die schönsten, von einem

speziell aus Paris engagierten Künstler ausgeführten Male-
reien auf und ist überdies mit kostbarem Stuck verziert.
Nahezu 80,000 Mark sind allein für diesen Teil des Raumes
verausgabt worden. Die Fenstervorhänge dürften überhaupt
nicht ihresgleichen haben, da sie nach eigens dazu entworfenen
Dessins von einer berühmten Brüsseler Firma angefertigt
wurden. Derselbe wunderschöne Purpursammet, der die Stelle
der Tapeten vertritt, ist auch zu den fünf Paar Uebergar-
dinen und diversen Portisren verwendet worden. Die Bett-
stelle allein repräsentiert einen Wert von mehr als 700,000
Mark. Da in Amerika kein genügend großes Stück Elfen-
dein zu der Verzierung des Kopfendes aufgetrieben werden

konnte, sandte der extravagante Jankee ganz einfach einen

Sachverständigen nach Afrika, der denn auch mit dem Ge-
wünschten zurückkehrte. Dieser Spaß allein verteuerte das

kostspielige Möbel um 100,000 Mark. Zu den Draperien
des „Himmels" mußte ebenfalls erst eine besondere Art pur-
purfarbenen, golddurchwirkten Damastes gewebt werden, von
dem die Elle über 100 Mark kostete. Der riesige Kleider-
schrank, gleichfalls ein Meisterwerk amerikanischer Kunsttisch-
lerei, ist das nächstwertvollste Stück der Einrichtung. Ein
herrliches Wasch-Service aus orientalischem Alabaster wett-
eifert mit der schneeigen Weiße des marmornen Aufsatzes der

Waschtoilette, die wie alle übrigen Möbel aus Ebenholz
gefertigt und mit Gold und Elfenbein inkrustiert ist. Selbst
die vier Türen des eleganten Schlafgemaches sind geschnitzt

und eingelegt. Ein echter Symrna-Teppich mit dunkelroten

Rosen auf gelblichem Grunde bedeckt den ganzen Fußboden,
auf dem außerdem Löwen- und Pantherselle umherliegen,
die dem ganzen Raum etwas Exotisches verleihen. Jeden-
falls darf sich der amerikanische Krösus inmitten all dieser

Herrlichkeiten mit dem befriedigten Bewußtsein zur Ruhe
legen, daß ein anderer Mensch so bald nicht auf den über-
spannten Einfall kommen kann, eine Summe von 3,874,800
Mark für eine einzige Zimmereinrichtung auszugeben!
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